
Die Konstruktion eines Satzspiegels, d.h. die Bestimmung des Textbereiches auf  Ihrer Buchseite, ist 
ein sinnvolles Instrument, das die klassische Gestaltung Ihres Buches erleichtert. Im Folgenden stellen 
wir Ihnen eine gängige Methode der Satzspiegelkonstruktion vor.

Tipps & Tricks
saTZspieGelkonsTruk- 
Tion leichT GeMachT

Über die kunst der satzspiegelkonst-
ruktion existieren seit Jahrhunderten 
unterschiedliche Betrachtungsweisen. in 
Bezug auf  aufbau, Technik, Wirtschaft-
lichkeit und Ästhetik gibt es verschie-
dene Meinungen. es sind sich jedoch 
alle einig, dass es beim satzspiegel vor 
allem auf  ein harmonisches Gesamtbild 
ankommt. Das seitenverhältnis des satz-
spiegels muss mit dem seitenverhältnis 
der Buchseite im einklang stehen. 

Der satzspiegel gibt den zu bedru-
ckenden Teil einer Buchdoppelseite vor. 
sie können in einem gängigen layout-
programm eine rasterkonstruktion an-
legen, die ihnen die optimale seitenauf-
teilung im sinne des goldenen schnitts 
erleichtert. Gehen sie wie folgt vor:

Man legt dabei zunächst in jede 
einzelseite die Diagonale von außen 
unten nach innen oben, so dass optisch 
ein Dreieck entsteht. Dann fügt man 
Diagonalen hinzu, die sich nicht auf  die 
einzelseite, sondern komplett über beide 

seiten erstrecken, so dass optisch ein 
kreuz entsteht.

vom schnittpunkt der Doppelsei-
tendiagonalen mit der Diagonalen 
der rechten seite geht man senkrecht 
nach oben. von diesem punkt aus zieht 
man eine linie zum schnittpunkt der 
abfallenden Doppelseitendiagonalen mit 
der Diagonalen der linken einzelseite. 
Der schnittpunkt dieser linie mit der 
Diagonalen der rechten seite ist die 
linke obere ecke des satzspiegels der 
rechten seite.

Die rechte obere ecke des satzspie-
gels ergibt sich dann aus dem schnitt-
punkt einer horizontalen linie von der 
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Fusssteg vs. kopFsteg

linken oberen ecke des satzspiegels mit 
der ansteigenden Doppelseitendiagona-
len. Der schnittpunkt einer senkrechten 
linie von dieser ecke mit der seitendia-
gonalen ergibt dann die rechte untere 
ecke. 

Der satzspiegel ist die gedachte Flä-
che, welche die bedruckten Teile einer 
seite umgibt. Das rechteck, d.h. die 
Fläche, die sie innerhalb dieser raster-
konstruktion bestimmen können, ist der 
Füllbereich für ihren Text. Die ecken 
des rechtecks sollten mit ausnahme der 
unteren innenkante, die sich durch den 
rechten Winkel automatisch ergibt, im-
mer auf  eine der linien treffen – dann 
haben sie einen optimalen satzspiegel. Der Fußsteg sollte immer größer als der Kopfsteg sein. Unabhängig von 

der Größe des Satzspiegels muss seine äußere obere Ecke immer auf der 
Diagonalen der Doppelseite und seine innere obere und äußere untere 
Ecke immer auf der Diagonalen der Einzelseite liegen. Klingt kompliziert? 
Die Grafik veranschaulicht das richtige Verhältnis. Der Kolumnentitel ist 
Teil des Kopfstegs. Seitenzahlen im Fußsteg liegen außerhalb des Satz-
spiegels. 

Obgleich die Rasterkonstruktion und der Satzspiegel kein Zwang sind, 
erleichtern sie doch das Arbeiten und tragen zu einer professionellen 
Erscheinung Ihres Buches bei. Probieren Sie es aus!
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